
"In Teams können sich 
Faulenzer bestens verstecken" 
Teamarbeit gilt in vielen Firmen als Nonplusultra. ln der Praxis aber liefern Teams oft 
dürftige Ergebnisse. Zwei TU-Forscher erklären im Interview, woran das liegt. 

Braunschwelg. Die Braunschweiger 
Forscher Professor Dietrich von 
der Oelsnitz und Dr. Michael 
Busch beschäftigen sich am TU
Lehrstuhl für Organisation und 
Führung seit Jahren damit, was 
Teams stark macht- und warum 
sie oft nicht funktionieren. Darü
her haben sie nun ein Buch ge
schrieben. Im Gespräch mit Mare 
Chmielewski erklären sie, worauf 
es bei Teamarbeit ankommt. 

Wie war es, als Autorenteam Ober 
Teams zu schreiben? 

Von der Oelsnitz: Wir verstehen 
uns inhaltlich wie menschlich gut. 
Kleine Reibereien gab es natürlich 
trotzdem, wenn es etwa um For
mulierungen ging. 

Zum Beispiel? 

Von der Oelsnitz: Michael 
schreibt plakativer. Wenn ich sa
ge: Ein Team soll nicht zu hetero
gen zusammengesetzt sein ... 

Busch: ... sage ich eher: Man sollte 
keine Panscherei betreiben. 

Unabhängig davon, wie man es 
ausdruckt: Ist es nicht gut fOr ein 
Team, wenn die Mitglieder mög
lichst unterschiedlich sind? 

Busch: Nicht unbedingt. Damit 
man sich im Team gegenseitig an
s~~J:Jm. m:ul Qr)~Jl~.eQ,, )cann, 
sollten alle ein ähnliches Leis
tungsniveau haben. 

Was passiert sonst? 

Von der Oelsnitz: Ist eine Person 
in der Gruppe den anderen deut
lich überlegen, kommt es zum Su
perstar-Effekt: Die anderen leh
nen sich zurück und leisten weni
ger, als sie könnten. 

Busch: Und auch der "Star" geht 
nicht ans Limit. Er ist ja auch 
dann noch spitze, wenn er nur 
halbherzig bei der Sache ist. 

Worauf sollte man bei der Zusam
mensetzung noch achten? 

Busch: Die Gruppe sollte nicht zu 
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groß sein. Je mehr Leute, desto 
besser können sich Faulenzer ver
stecken. 

Warum wird Teamarbeit eigentlich 
Immer wichtiger? 

Von der Oelsnitz: Teamarbeit ist 
sinnvoll, wenn sich eine Aufgabe 
nicht in Einzelaufgaben zerlegen 
lässt und der Weg zum Ziel nicht 
klar ist. So ist es etwa in der For
sch.l,mg un<l Entwi~klung, wo viele 
gemeinsam an Produkten arbei
ten. Je komplexer eine Gesell
schaft ist, desto mehr potenzielle, 
weil verschachtelte Teamaufga
ben gibt es. Teamarbeit ist Demo
kratisierung auf operativer Unter
nehmensebene. Das erklärt auch, 
warum westliche Unternehmen 
darin in der Regel besser sind als 
etwa chinesische. 

Busch: Wenn Sie das Team richtig 
zusammensetzen, ist das Ganze 
mehr als die Summe seiner Teile. 
Man kann dabei aber dabei - und 
auch in der Führung von Teams -
viel falsch mach«:n, und dann ist es 
wie beim Tauziehen: Erwiesener
maßen wendet der Einzelne umso 
weniger Kraft auf, je mehr Men
schen mit ihm ziehen. 

FAULENZER-TYPOLOGIE 
Acht Typen von Faulenzern in 
Teams identifizieren von der 
Oelsnitz und Busch in ihrem 
Buch -und geben Tipps, wie 
man mit ihnen umgeht. 

Der Zuspätkommer und Zu
frühgeher: ans Verantwor
tungsgefühl appellieren. 

Der )Q\flale Müßlggänge{ 
kommt vor lauter Reden nicht 
zum Arbeiten. Mitteilungsdrang 
eindämmen! 

Der operative Hektiker ver
zettelt sich oder täuscht Arbeit 
vor. Auf konkrete Ziele festna
geln. 

Der phlegmatische Bremser 
will andere auf sein Tempo drü
cken. Verhindern, dass er im 
Team Verbündete findet! 

Der Schnorrer nutzt die Gut
mütigkeit von Kollegen aus, ma
nipuliert über die Mitleids- und 
Einschmeicheltour. Nein sagen 
oder Gegenleistungen einfor
dern. 

Der blendende Abstauber 
schmückt sich gern mit fremden 
Federn und kann sich gut ver
kaufen. Eigene Pläne vor ihm 
verbergen. Mitarbeiter auf Ab
stauber ansprechen. ihn auf fri
scher Tat ertappen. 

Das Alphatier tritt dominant 
avf. ist oft charismatisch, lässt 
and~re, für, sich prb~ite_p)st kein 
Teamplayer- in Schach halten! 

Der böswillige Blutsauger 
vereint die schlechten Eigen
schaften der anderen Typen. 
Lügt, blendet, manipuliert. Am 
besten nicht nur aus dem Team. 
sondern aus dem Unternehmen 
entfernen. 

Das Buch, in dem die Braun
schweiger TU-Forscher diese Ty
pologie genauer erklären, heißt 
.Toll, ein anderer macht's. Die 
Wahrheit über Teamarbeit." 

Eine Schnuppervorlesung da
zu hält Michael Busch bei der 
TU Night am Samstag, 22. Juni, 
19 Uhr im Senatssaal der TU. 


